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Liebſter Freund,
Jreilich bin ich Jhnen nun ſchon lange eine

Antwort ſchuldig, und ich konnte Jhnen nicht

verdenken, wenn Sie kalt gegen mich wurden,

aber ich bin auch meiner Verzeihung gewiß,

ſo bald ich Jhnen die Urſache meines Still-—
ſchweigens merde, entdecket haben, ja noch

mehr, Sie ſollen mir noch Dank dazu ſagen,
indem der Juhalt meines Briefes wichtiger

und reichhaltiger ſein wird. Herr Hiller
iſt hier geweſen! Dieſer, um den Geſang ſy
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verdiente Mann, der in Anſehung des En—

thuſiasmus vor demſelben, Kraft welchen Er

ſo manche eigene Vortheile, vielleicht oft
mals mit groſſer Unbequemlichkeit dem Pu
blico aufgeopfert, wurklich originell iſt, hat
Magdeburg in Geſellſchaft zweier Demoiſelles

Podlusky mit einem Zuſpruch von 14 Ta
gen beehret. Dieſe beiden Demoiſelles ſind

Zoglinge von Jhm, und Sie belohnen Jhn,
ſeine an ſie gewandte Muhe und Sorge mit
Wucher, Sie verehren Jhn als einen Va
ter, und Jhr Geſang zeuget, daß Sie in den
Schule desjenigen, der einſt eine Mara ge

bildet, erzogen worden. Die alteſte derſel—

ben, ein ſtilles ſanfter Magdchen, deßen gan

ze Seele ſich beim erſten Anblick auf der
Stirne gepraägt befindet, war faſt die ganze

Zeit Jhres Hierſeins krank; allein demohn

geachtet horte man aus Jhrem ſanften Gefang

die Schonheit und den herrlichen Ausdruck

Vhrer Stimme, und durch dieſelbe enthullte

Sie
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Sie Jhren ganzen herrlichen Character.

Die jungſte, ein außerſt lebhaftes unſchuldig

munteres Magdchen, iſt ſicher eine unſerer
beſten Sangerinnen Deutſchlandes, und wird

er unter der vortreflichen Aufſicht des guten

Herrn Hillers ſehr weit bringen beider,
Jhr Geſang dringt gerade von Herzen zu Her
zen! Er hat uns das Vergnugen gemachtz

dreimahl offentliches Coneert zu geben, und

Magdeburg machte ſich. auch der Ehre ſeines

Beſuches nicht unwerth, indem ſeine Sält

ſtark beſuchet worden.

Den Svten Sept. gab Er auf dem Rollei
ſchen Concertſaale, einem ſehr ſtarken Au—
ditorium, das erſte Concert, allwo aus verſchie

denen Operetten einige Arien, Duets und
Terzets geſungen wurden; hier zog Herr
Hiller die Auſmerkſamkeit des ganzen Pu
blikums auf fich, welches Jhn denn dahin be
wog, noch ein paar zu geben. Von dieſem erſten
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Concert kann ich Jhnen nichts ſagen, indem,

da dergleichen Sanger hier rar ſind, die Zeit

unter Bewunderung der Stimmen unver—
merkt vorbey ſtrich, ohne daß ich auf die Sa
chen, die vorgetragen wurden, Acht hatte. Er—

warten Sie uberhaupt keine kritiſche Zerglie—

derung der aufgefuhrten Sachen, indem da

zu die Zeit zu kurz iſt.

Den reten Sept. gab Er das zweite, in
dem von dem Vicarius und Dom-Organiſten

Herrn Sievers auf Kloſter U. L. Frauen im
Anfang dieſes Jahres angelegten Concert—

Saale. Jm erſten Akt fuhrte Er eine Miſſa

von Naumann aus Dresden auf. Jch muß
geſtehen, ich bin vor Lraumann biß daher
nicht ſonderlich eingenommen geweſen, einige

Sonaten ſo ich unter ſeinem Namen gedruckt
geſehen, (welche Er aber, wie mir Hr. Hiller

geſagt, entweder gar nicht gemacht, oder we—

nigſtens, menn Er ſelbige auch aus Geſallig

keit



keit gegen dieſen oder jenen geſchrieben, wie—

der feinen Willen gedruckt worden) haben mir

nicht gefallen, aber durch dieſe herrliche Mu—
ſik bin ich ganz mit Jhm ausgeſohnet wor

den Die ſturmiſche Freude ſo in dem
Coro: Gloria in exeelſis Deo herſchte, be
wegte meine ganze Seele zu ſo freudigen

Empfindungen, daß ich beinahe laut mit ge—

ſturmet hatte; die jungſte Podlusky ſang
hierauf das Salo  Qui tollis noſtri ete:
unvergleichlich; nachſt dieſem kam wieder ein

Coro: Quoniam Amen, und zuletzt So.
prano Solo con Caro: Agnus Dei, qui tol.
lis ete, hier bin ich, die Empfindung meines

Herzens zu beſchreiben, nicht im Stande

Dieſes mit dem Corqo untermiſchte Solo
ſchmelzte mein Herz ganz, die jungſte Pod
lusky ſang ſolches mit einem ſo bittendem

Ton, mit ſolchem Ausdruck, daß ſolches kaum

auszuhalten war. Das Miſerere noſtri, wel—

ches, nach. dem dieſe Worte Kola waren ge.
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ſungen worden, von dem Corco torri ſanft
wiederhohlt wurde, war gleichſam, als wenn

jemand vor den Augen vieler Zuſchauer einen

groſſen Herrn um Gnade anſlehet, eine zeit

lang vergeblich flehet, und denn dieſe Uum-
ſtehenden in dieſen zweifelhaften Umſtanden,

wb des Bittenden Flehen werde erhoret wer

ven, ſeine Bitte uncerſtutzten, Jch muß ſa
gen, Melodie, Harmonie und Erfindung in

dieſer Miſſa, hauptſachlich im Gloria und
Agnus Dei war herrlich und ſo ganz vor mei—

ue Seele geſchaffen.

Der zweite Aktus fing ſich mit einer Aria
von Chriſtian Bach an, welche gleichfalls

von der jungſten Podlusky geſungen, indem
die alteſte, deres. zu ſingen beſtimmt, noch von!

einer hier Sie gar nicht verlaßnen Unpaßlich

frit zu matt war; dieſe Aria war Jtalianiſch,

da ich aber der Sprache nicht machtig bin,
ſo kan ich von den inneren Schonheiten derſel—

ben nichts eigenthumliches meldeu. Die Arin,

ſo
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ſo hierauf folgete, war aus der ſchonen Ar—

ſene von Seydelmann: Machtig herrſcht
der Liebe Seepter; ſie nahm ſich herrlich aus,

und wurde von der zungſten Podlusky vor
treflich vbrgetragen aber ungleich ſchoner
gefiel mir doch. das ſchone Duett aus Liſuart

und Dariolette, von beiden Demoiſelles ge—

ſungen: So darf ich dich die Meine nen—
rnen c. Die Stelle in demſelben, (die Zeit der

Thranen iſt verſchwunden, diß iſt die ſchonſte

meiner Stunden) war von dem guten ſanf—

ten Herrn Hiller unvergleichlich geſchrieben,
und von ſeinen Sangerinnen meiſterhaft ge—

ſungen, ſo wie die Strophe, da ſie beide ſin—

gen, (die Wunder deiner Macht gekannt)
unnachahmlich ſchon, und durch die Wieder
hohlung dieſer Worte, die Hiller ſo herrlich

inventiret hatte, recht andringend geworden.

Den asten Sept. gab Herr Siller auf
Herer Rollens Saale ſein drittes Concert.
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Jm erſten Theil deſſelben fuhrte Herr Hlller

den von Jhm komponirten 1ooten Pſalm auf.

Von dieſem Pſalm, welcher aus drei Choren
mit herrlichen Fugen untermengt, einem

Duert und Solo beſtand, will und kan ich
Jhnen nichts weiteres ſagen, als daß ich ein

Gedrange freudiger Empfindungen, die meine

Seele durchſtrometen, wie betaubet da ſtand,

von einer Empfindung zur andern, ſo wie es

Herr Hiller mit der Macht ſeiner Tone ha
ben wollte, ſo ſchleunig uberging, daß ich
von einzelinen Schonheiten deſſelben weiter

nichts zu ſagen weiß, als daß das Duetto,
(Erkennet das der Herr Gott iſt) von beiden

guten Magdchen ſo herrlich vorgetrggen wur

de, daß ich glaube, ware ein Deiſt in der
Verſammlung geweſen, die beredenden Tone

des guten Hillers, durch die uberredenden

Stimmen beider Sangerinnen, hatken Jhn
dieſe Wahrheit tief in ſein Herz pragen mußen.

Ferner daß das Solo von dexy jungſten
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Podlusky herrlich geſungen wurde, und
endlich daß das letzte Coro ganz Fuge in
zviertel Taet war, wobey dieſes mir ſehr ge—

fiel, daß, als die Fuge eine Zeitlang fortging,

auf einmahl eine General-Pauſe von ohuge—
fehr 2 Tact erfolgete, hernach das Thema

nochmahls wiederhohlet und geſchloſſen wur—

de. Ein Duett aus dem Grabe des Mufti
vom Herrn Hiller, wurde hierauf von den
beiden guten Kindern geſungen. (Dich an mei

ne Bruſt) Jch kann Jhnen nicht beſchrei—
ben, mit welcher Anmuth dieſes geſungen,
und wie unnachahmlich kraftig die Stelle, da

ſie beide ſingen, (nein die Sunde wagt ich
nicht, nein, beiGott ich wag ſie nicht) haupt—

ſachlich die Betheurnng (Bei Gott) vom Herrn

Hiller ausgedruckt und von denen Sange—

rinnen ausgefuhrt wurde. Eine italianiſche

Aria von Sacchini: Se mai turbo il tuo
ripoſo ete. wurde hierauf von der alteſten

Podlusky geſungen, und zwar vortreflich,

weiter



weiter aber kann ich Jhnen von den innerkü

Schonheiten derſelben uichts ſagen, indem

ſie Jtalianiſch war. Einrz Arie mit Recitativ

aus der ſchonen Arſene von Seydelmann
war das folgende, welches von der jungſten

Podlusky geſungen wurde. Wennu Aſction
dabey geweſen ware, ſo wurde es ſich noch

vortreflicher ausgenommen haben, Jhr vor

treflicher Vortrag aber machte, daß man die

ſe entbehren kounte. War Handlung dabey,
ſo mußte Sie auf einem Poſtumente als eint

lebloſe Statue ſtehen, biß die Gottin Jhr
durch ihre Macht ins Leben rief, hier mußte

Sie, da Sie nach und nach Leben bekam,
das Recitativ mit Verwunderung und Be
ſturzung ſingen; ſo wie Sie auf alles auf—

merkſam wurde, ſo mußte Sie, da Sie den

Pulsſchlag bemerkte, nach und nach ſtarker
deklamiren, biß Sie endlich, nach dem Sie

ihres Lebens vergewiſſert und aus der Be—
taubung geriſſen wurde, vom Poſtumente

ſprin
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ſpringen, und die Aria in voller Starke ihrer

Stimme ſingen mußte. Diß leiſtete Sie
alles, auch ohne Aetion, und zwar ſo ſchon,
daß derjenige, dem die Fabel bekannt war,

fich aller: dieſer mechaniſchen Handlungen,
ob ſie gleich nicht geſchehen, dennoch deutlich

varſtellen konnte.

Ein Terzetto, wo mir recht iſt, von Saechi.

ni, war das lehte, womit das Concert be—

ſchloſſen wurde. Da dieſes wieder Jtaliä—
niſch war, ſo enſſchlupfte mir abermal aus
mehrmal geſagten Urſachen das eigentliche

Schone deſſelben. Eins muß ich noch be
merken, daß die Tenorſtimme in dieſem

ſo wohl als in denr Terzetts im erſten Con
cert, von dem hieſigen Konigl. Poſtdirektor
Herrn Pauk, recht ſehr gut geſungen wur:
de. Dieſer wackere von allen lacherlichen
Vorurtheijen gonglich befreiete Mann, wel

cher vor die Muſil paßionire iſt allts wag

5t zur
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zur Aufmunterung geſchickter Tonkunſtler ge

reichet, ſo viel Er kann, leiſtet, mit freudigen

Herzen leiſtet Gelegenheiten aufſuchet,
ſelbige leiſten zu konnen Dieſer. wackere
Mann, ſage ich, verdienet warlich von Sei—

ten der muſikaliſchen Welt vielen Dank
und vielleicht hat Derſelbe die Bahn gebro—
chen, um endlich einmal das ganz beſondere

naoch hie und da tief eingewurzelte Vorurtheil:

„dDaß außer Muſikern von Profeßion Nie—
„mand ſeine Talente, die Gott. und die Na
„tur in Jhn gelegt, offentlich zeigen mußte.“
ganzlich ausrotten zu konnen. Das ganze Pu
blicum, ſage ich nochmal, iſt Ihm Dank ſchuldig,

und iſt dieſes auch undankbar Nun ſo

iſt die Zeit der Erleuchtung vielleicht noch nicht.

gekommen. Jnzwiſchen ſey Demſelben von
mir heißer Dank hiemit offentlich gezollt.

Das war alſo die Beſchreibung eines an
genehmen Zeitpunkts vor Magdeburg; ubris

e gens



gens muß ich noch zur Ehre Magdeburgs

ſagen, daß Herr Hiller hieſelbſt aller Orten
mit vffenen Armen und Herzen empfangen

worden Er iſt auch ein Mann von aus—
gebreiteter Kenntniß und ſein Hauptſtu—
dium iſt der Geſang, in welchem Er es auch

ſo weit gebracht hat, daß wenige ſind, ſo Jhm

zur Seite geſtellet werden konnen. Dabey iſt

Er der gutmuthigſte und redlichſte Mann.
Geſtern reiſete dieſe Zierde der muſtkaliſchen

Welt mit ſeinen beiden Pflegetochtern wie—

derum von hier, und mit Jhm mein ganzes

Herj
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